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TOgememe SBerftdjermtgê&ebmgmtgen
für bic SI&onncntcnsUnfüHücrft^cruttg

§ 1. Sie ©djWeigetifdbe Unfçffi>erfidjerung§=®éfeII»
fdjaft in SBintertljur (nadjftebenb !urg „©efeïïfdjaft"
genanni) Berfidjert unter ben nad)fteljenben 58ebin=

gungen bie in ber ©d)Weig Wobnenben JlBonnenten
ber geitfdgrift gegen törperlicbe llnfälte.

I. Sie berfidjerung gilt feWeilen für biejenige Sßer»

fon, bie tn ber bom berlag bem 2IBonnenten auSgu»
tjänbigenben berfidferungSBeftätigung genannt ift. 8ft
biefe berfon berljeiratet, fo ift ihr ©begatte eBenfaHê
gu ben in § 5 borgefebenen (Summen berfidjert.

©dbeibet bie in ber berficberungSBeftätigung ge=

nannte Herfen bon ber berfidferung aus unb Wirb
baS Betreffenbe SIBonnement mit berfidferung bon
feinem ©besten Weitergeführt, fo gilt teuerer Wei»

terbin als berfid)ert.

II. Stiebt al§ berfidjert gelten, aud) Ibenn fie in ber
berficberungSBeftätigung aufgeführt finb unb ber ber»
fidferungSbeitrag Begabit fein foiïte:

a) Sßerfonen, bie gur Seit beS Unfalles baS 16. SllterS»

jabr nod) nidfjt boHenbet unb foldje, bie baS 70. 211=

ierSjabr gurüclgelegi baBen.

$ft ber berfidferungSBeitrag über baS BoHenbete
70. SllterSjabr hinaus Weiter entrichtet Worben, fo
Werben auf Verlangen beS 2IBonnenten bie irrtüm»
lief» Begasten berficherungSBeiträge gurüeferftattei.

b) Sftit febtoeren ©ebredjen Behaftete ißerfonen, näm»
lieb Taube, blinbe, Ijocbgrabig in her <SeI)ïraft ge=

fd&toädjte ober ftarï fd)WerI)örige ifSerfonen, ferner
©pileptifcbe, gang ober teiltoeife ©eläljmie, ©eifteS»
tränte, fdjon einmal bom ©dflagfluß betroffene
unb Truntfüdjtige.

Tritt ein foldjer guftanb erft nad) 2I&fdjBuß beS

2IBonnementS ein, fo fällt bie berfid)erung für bie

Betreffenbe ißerfon bon biefem geitpunti an bin»
Weg.

§ 2. I. 2IIS Unfälle im ©inné biefer berfidferung
gelten ®örper6efcl)äbigungen, bie ber berfidjerte in»
nerljalb ber ©rengen ©uropaS, in ober außer feinem
beruf ober auf Steifen, burdb ein bon außen plößlid)-
auf ihn einWirtenbeS, geWaltfameS ©reignis unfrei»
Willig erleibet.

2IIS Unfälle gelten auci): berleßungen burdj büß
ober elettrifdje ©djlâge; ©rftifen ober ®örperBefd)ä=
bigung infolge unfreiwilligen ©inatmenS Blöfeü^) auS»
ftrömenber ©afe ober Sämpfe; ^errungen ober ger»
reißungen bon SJÎuSteln infolge einer plößlidjen unb
außerorbentlidjen ®raftleiftung; blutbergiftungen, fo»
fern fie burd) einen Oerfieberten Unfall berborgerufen
finb; ferner Unfälle Bei rechtmäßiger berieibigung
ober Stettung bon berfonen ober ©adjen; Beim geiter»

'Weljrbienft ober Bei Erfüllung ber Sienftpflidjt in
griebenSgeit in ber fd)Weigerifd)en 2Irmee.

©ingefdjloffen finb aud) Unfälle Beim belofabren,
Bei ber beniißung als baffagier bon Äraftfaljrgeugen,
bie bem öffentIidjenberM)r bienen (boftautoS, öffent»
lidlje TagiS), unb Beim Bloß gelegentlichen SSÎitfabren
in fremben SIutomoBilen (mit 2IuSnaI)me jeboch ber
Unfälle Bei 2Bett= unb TrainingSfabrten), ferner Un»
fälle Bei bergtnanberungen, foWeit ber berfieberte ge=

Bahnte SBege Benüßt ober baS aBfeitS bon foldjen Be»

gangene pfablofe ©elänbe aud) für UngeüBte leicht 6e=

gebBar ift.

II. Stidjt als Unfälle gelten: ®rantbeitSguftänbe
aller 2lrt, aud) bie berufS», ffnfettionS» unb ©eudfen»
franUjeiien, 2Inftedungen unb bergiftungen, SKaiaria,
gelBeS gieBer unb TppIjuS, ohne Siücfficbt auf bie Ur=
fache; befhäbigungen burd) Slufnafjme bon ©peife
unb Tränt, btebigin unb fchäblidjen ©toffen; ©inge*
WeibeBrücbe (Zernien) alter SIrt unb Sarmberfd)Iie=
ßungen, gleidbbiel Ineldjen UrfprungS; epileptifdbe,
©dblag» unb 0Tmma<bt§=2InfäHe unb babei eintretenbe
berle^ungen; bie ffolgen bon Ärampfabern, aud) Wenn
fie bitrcb Unfall berfchlimmert werben; blutungen
auê inneren Organen ohne erîennBare äußere ber»
leßungen; ©rtältungen, ©rfrieren, ©onnenftieb, über»
baupt bie golgen bon Semperatureinflüffen; §ejen=
fdbuß (SumBago) unb Sfd)ia§ unb bie folgen fortge»
fe^ier ïôrperlidjer 2Inftrengung; operatibe ©ingriffe
feber 2trt unb ihre golgen, Wenn fie nidjt burdb einen
berfiiherten Unfall Bebingt finb; bie folgen lebiglidb
pfpcbifdjer ©inwirtungen; enblicb berle|ungen, bie ber
berfidberte im guftanbe ber ©eifteS» ober bewußt»
feinSftörung (g b. Selirium, ©cblafWanbel) ober im
Quftanbe offenbarer Sruntenheit erleibet.

§ 3. bon ber berfidferung finb auSgefdjloffen:

a) Unfälle Bei SBetttämpfen unb SÜSettfpielen, Stennen,
Beim hingen unb ©cljwingen; gußBaüfpielen; ©ïi=,
bobsleigh» unb ©ïeletonfaljren; bïoiorrabfahren
(©elBftlenïen unb SKitfabrcn) ; Beim SIutomoBilfah»
ren, foWeit eS nicht unter § 2, giffer I, 2IBf. 3, fällt;
Bei benü^ung bon gluggeugen, Sufifdjiffen ober
ungewöhnlichen Transportmitteln; Bei berg», §ocb»
geBirgS» unb ©Ietfchertouren, bie nicht unier § 2,

Qiffer I, 2tBfa| 3, fallen.

b) ©rtrinïungStob Bei bootfahrten, bie ber berfidberte
ohne beifein einer anbern erWacbfenen bebfoa aus»
führt, ober Beim baben; eS fei benn, baß er nach»

Weislich bie golge einer UnfaKberleßung War.

e) SSörpetberlefmngen, bie ber berfidberte im auSlän»
bifdben SKilitärbienft, burdb SriegSereigniffe, Bei

Bürgerlichen Unruhen, ©rbBeBen ober bergftürgen
erleibet.

d) Unfälle Bei ber Teilnahme an berBredfen ober ber»
gehen (ober bem berfudj bagu), im SueH, Bei

©eblägereien, im haufhanbel ober Bei ^anblungen,
bie unter ben begriff be§ ÜBagniffeS faïïen.

e) Unfälle in ©prengftoff», buiüer» unb Spnamit»
faBriten unb bergleichen, foWeit fie infolge einer
©jplofion entftehen.

§ 4. borauSfefäung für bie ©ültigteit ber berfidfe»
rung ift, baß ber SIBonnent ben SIBonnementSBetrag
(einfchließlidb berficberungSBeitrag) für benjenigen
geitraum, in bem fidj ber Unfall ereignete, unb gWar
Por beffen ©intritt, entrichtet hat.

g-ür beginn, UnterBrudb unb beenbigung ber ber»
fid)erung gelten im üBrigen folgenbe nähere beftim»
mutigen:

a) Sie berfieberung Beginnt nad) gWeiWöchigem un»
unterBrodbenem beftanb beS 2IBonnementS. 2IIS be»
ginn beS SIBonnementS gilt ber geitpunït ber ©in»
lofung ber erften 2IBonnementSquittung BgW. Beim
boftaBonnement ber erften Stadjnabme.

b) Sie berficherung enbigt mit ber 2IBBefteHung ober
bem UnterBrudb beS SIBonnementS.

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

Z 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

t. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in Z 6 vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-
terhin als versichert.

II. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der
Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
sicherungsbeitrag bezahlt sein sollte:

à) Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-
jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. AI-
tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete
70. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet.

>,) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-
lich Taube, Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-
schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagfluß Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des
Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die
betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

Z 2. I. AIs Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich-
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

AIs Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-

'Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichen Verkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-

gehbar ist.

II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände
aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-
krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
sache; Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Cinge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische.
Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende
Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

Z 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

e) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,
beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter ß 2, Ziffer I, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-
gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter Z 2,

Ziffer I, Absatz 3, fallen.

b) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte
ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

e) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei
bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

ä) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen.

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
fabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

Z 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiehe-
rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
rnungen:

s) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem UN-
unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsguittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme.

d) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.



SBirb eine Stadjnaïjme nidEjt eingelöft, jo gilt bag
Abonnement alg unterbrodjen bom SJloment ber
Stidjteinlöfung an, früljefteng aber bom Ablauf ber
geit an, für bie bag Abonnement Begaljlt tear.

Sag Abonnement bgto. bie Verfidjerung beginnt
in biefem galt erft toieber mit bem geitpunft, in
bem fämitidfje rücfftänbigen Veträge Begabt toor»
ben finb.

c) gälli ber Vertrag gtoifdjen bem Verlag unb ber @e»

feUfdjafi au§ irgenbtoeldjen ©riinben baljin, fo ift
ber Verlag berpflidjiet, bie Aufhebung beg Vertra»
geg in brei aufeinanberfolgenben Stummem ber

geiifdjrift an augenfälliger ©telle beïanntgugeben,
unter genauer Angabe beg Ablaufeg beg Vertra»
geg. SÜBirb biefe Veröffentlichung burefj ben Verlag
nidjt borgenommen, fo ift bie ©efellfcljaft Beredj»

tigt, biefe mit gleicher SBirfung gegenüber ben

Abonnenten im ©dftoeigerifdfen £anbelgamtg61att
borguneljmen.

Sie Verfidjerung erlifcEjt in biefem gall für ben

eingelnen Abonnenten (unter Vorbehalt ber S3e=

ftimmungen betreffenb UnterBruch ber Verfidjerung
infolge nidjt redjtgeitiger Vegaljlung beg Verfidje»
runggbeitrageg laut borfteljenbem Abfatj b), mtt
Ablauf beg geitraumeg, für ben er ben Verfiche»

runggbeitrag enttoeber fdjon Begafft hat, ober ge=

mäfo Veftellfdjein nod) entrichten ntüfs, fotueit eg ftdj
nicht eitoa um erft nach Ablauf ber Künbigunggfrtft
^etauêgegeBene Abonnemente banbelt, für toeldge

bie ©efettfdjaft nidjt ïjaftet.
©ie ©efeïïfdjaft fann bie nodj augfteljenben Ver»

fidierunggBeiträge für bie Seit bom ©aljmfallen
beg Vertrageg an big gum ©rlöfdjen ber eingelnen
Verfidjerungen birelt eingießen. ©g fteljt aber ben

Abonnenten frei, burd) einfache Slicfitgaljlung eineg

foldjen Veiirageg bie Verfidjerung mit fofortiger
SBirfung gur Aufhebung gu bringen.

d) Sßerben bie allgemeinen Verfidjerunggbebingungen
geänbert, fo ift ber Verlag berpflidjtet, bie Snbe»

rungen mit iljrem genauen SBortlaut in einer
Stummer ber geitfdjrift an augenfälliger ©teile gu
beröffentlidjen. ©ie gu llngunften beg Abonnenten
abgeänberten unb beröffentliditen Verficjerungg»
Bedingungen toerben für biefen erft nad) Ablauf
beg geitraumeg berbinblidj, für ben er ben Ver»
fidjerunggBeitrag enttoeber fdjon Begafjlt bat ot>er

gemäfj VefteHfdiein nod) entrichten mujj.

e) ©er Abonnent ift berpflidjtet, abfällige Abrefjänbe»
rungen bem Verlag unbergüglidj angugeigen unb
bem Verlag babon Kenntnig gu geben, falls er eine
Stummer nidjt erhalten hat.

§ 5. ©ie VerfidjerungSfumnten betragen pro ber»
fid)erte Sßerfon:

gr. 1000.— im ©obegfaïï,
gr. 1000.— im IgnbalibitäigfalL

§ 6. I. ©ie ©obegfallenifdjäbigung toirb
gefdjulbet, toenn ber Unfall fofort ober binnen 3a!j=
regfrift bom Unfalltage an ben ©ob beg Verfidjerten
herbeigeführt hat.

VegugSBeredjiigt ift in erfter ßinie ber überleBenbe
©begatte, löinierläfji ber Verunfallte feinen ©Ijegat»
ten, fo fällt bie ©obegfallentfchäbigung feinen ehelichen
Kinbern unb beim gehlen folder ben ©Itern, unb
fallg auch foldje nicht borljanben finb, feinen ©efdjtoi»
ftern gu, unter Sfugfdjfufj aller anbern £>interBIie=
benen.

SBer ben ©ob beg Verfidjerten burch ein Verbrechen
ober Vergehen herbeigeführt hat, bertoirïi gu ©unften
ber anbern VegugSBeredjtigten feinen Anfprudj.

II. ©ie .$nbalibitätSentf<häbigung toirb
gefdjulbet, toenn infolge beg Unfaïïeg fofort ober Bim
nen Saljregfrift bom Unfalltage an bie Arbeitsfähig»
feit beg Verfidjerten Bleibenb böHig aufgehoben ober
bleibcnb beeinträchtigt toirb. Vei ©anginbalibität Be=

ftel)t bie ©ntfdjäbigung in ber bollen VerfidjerungS»
futrune unb Bei ©eilinbalibität in einem nad) bent
©rabe ber ^nbalibität abgeftuften ©eil babon. Sie
galjlung ber 3nbaIibitätSentfdjäbigung erfolgt, fobalb
bie bleibenbe 3nbalibität unb beren ©rab enbgültig
feftgefteUt finb.

©er Verluft Bgto. bie Vefdjäbigung eineg bor bem

Unfall Bereitg berfrüppelten, berftümmelten ober ge»

BraudjSunfäljigen Körperteiles Begrünbet feinen Art»

fprudj auf ©ntfdjäbigung für bleibenbe 3nbalibitöt.
3m übrigen fann Beim Veftefjen foldjer anbertoeitiger
Körperbefd)äbigungen, bie burch ben Unfall berurfadjte
3nbalibität nid)t höher tariert toerbett, alg fie gu

tarieren toäre, toenn ber Unfall eine förperlicfj intafte
Sßerfon betroffen hätte.

Kann nach ©ddufo öeg £>eilberfaljreng nod) nidjt
ficher feftgefteUt toerben, ob unb in toeldjem SSÎajje eine
HeiBenbe gnbalibität gurüdBIeiBen toirb, fo fann bie

enbgiiltige geftftellung big auf BiöcEjfteng ein 3ahr bom

ABfdjIu^ beg §eilberfahreng an berfdjoBen toerben.

a) Alg göKe bon ©anginbalibität gelten
augfchlieflich: Verluft Beiber Augen ober boüftänbige
Aufhebung ihrer ©eïjîraft, ber Verluft ober bte boll^

ftänbige unheilbare ©efiraudjSunfahigfeit
_

Beiber

Arme ober .§änbe, Beiber Veine ober gü|e, eineg Ar*
meg ober einer §anb unb gugleidj eineg Veineg ober

gujjeg, unheilbare ©eiftegftörung, bie jebe ©rtoerbg»

tätigfeit augfchliefet.

b) Vei teiltoeifer Qnbalibität erfolgt bie

Vemeffung beg ^nbalibitätggrabeg auf ©runb ärgt»

lidier ©utachten, toobei bie folgenben @ruhbfä|e ber»

Binblich finb:
1. Vei gänglichem Verluft ober gänglicher unheilbarer

©ebraudjgunfähigfeit nachBegeichneter Körperteile gel»
ten folgenbe Qnbalibitätgfä^e:

rechtg linfg
ein Arm ober eine §anb 60% 50%
ein Vein im §üftgelenf 60%
ein Vein im OBerfdjenfel 50%
ein Vein im Unterfdjenfel ober ein gujj 40%
ein Auge 25%
©eljör auf einem >h^ 10%
©eljör auf Beiben Oh^en 60%
©aumen 20% 18%
geigefinger 12% 8%
Viittelfinger 8% 6%
SÄingfinger 6% 6%
Kleinfinger 6% 6%
©rofjgelje 8%

güc unheilbare Sterbenfranfljeiten alg golge eineg
berficherten Unfaïïeg beträgt bie ^nbalibitätgentfdjä»
bigung höd)fteng 20%.

Vei gleichgeitigem Verluft mehrerer ©liebmafen
toirb ber gnbalibitätggrab in ber Siegel burch Abbi»
tion ber Sßrogentfähe ermittelt.

Vei nur teiltoeifera Verluft ober nur teiltoeifer
Aufhebung ber ©ebraudjêfâljigfeit toirb ein entfpre»
djenber ©eil ber borftehenb für ben ©otalberluft feft»
gefegten Veträge bergütet.

©eringfügige Snbalibitäten, bie mit toeniger alg
fünf ißrogent eingufchä^en finb, toie g. V. Verfteifung
eineg gingergliebeg, Verluft einer gehe, Verluft bon
gähnen ober bergleidjen, Berechtigen gu feiner ©nt»
fchäbigung.

2. 3n ben borftehenb nicht genannten gälten Blei»
Benber teiltoeifer 3nbalibität ift ber 3nbalibitätggrab

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moments der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt wor-
den sind.

e) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrift an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft berech-

tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den

Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den

einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-

rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz l>), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-

rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
maß Bestellschein noch entrichten muß. soweit es stch

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche

die Gesellschaft nicht haftet.
Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-

sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den

Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines

solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen.

à) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-
rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder

gemäß Bestellschein noch entrichten muß.

s) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adreßände-
rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er eine
Nummer nicht erhalten hat.

ß 8. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 1000.— im Jnvaliditätsfall.

Z 6. I. Die Todesfallentschädigung wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
benen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten seinen Anspruch.

II. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be-
steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach dem
Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Grad endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem

Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch auf Entschädigung für bleibende Invalidität.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Unfall verursachte
Invalidität nicht höher taxiert werden, als sie zu
taxieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte.

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht
sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße eine
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die

endgültige Feststellung bis auf höchstens ein Jahr vom
Abschluß des Heilverfahrens an verschoben werden.

s) Als Fälle von Ganzinvalidität gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige
Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder

Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-

tätigkeit ausschließt.

b) Bei teilweiser Invalidität erfolgt die

Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund ärzt-
licher Gutachten, wobei die folgenden Grundsätze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigkeit nachbezeichneter Körperteile gel-
ten folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand 60A MA
ein Bein im Hüftgelenk 60 A
ein Bein im Oberschenkel 60 A
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 40 A
ein Auge 28 A
Gehör auf einem Ohr 10 A
Gehör auf beiden Ohren 60 A
Daumen 20 A 18 A
Zeigefinger 12A LA
Mittelfinger LA 6 A
Ringfinger 6 A 6 A
Kleinfinger 6 A 6 A
Großzehe LA

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles beträgt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens 20 A.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmaßen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweiser Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad



nadj ber bauernben unb unheilbaren ^Beeinträchtigung
gu Beftimmen, toeldje nah ärgtlidjem ©utahten bie
SlrBeitSfäljigteit beS S5erfid)erten, unter SBerüdfidjti»

gung feiner 23erufStâtigïeii, burd) ben Unfall erfah»
ren hat. ©ie ©ntfdjäbigung Befielt in bem bent feft»
gestellten gnbalibitäiSgrab entfprehenben Sßrogerii«

fa| ber für ben ©anginbalibitätSfall berfidjerten
(Summe.

§ 7. 1. 2Bar ber Unfall nidjt bie alleinige Urfadje
beS ©obeS ober ber ^nbalibität, fonbern haBen fdjon
Beftehenbe ®ranft)eitSguftänbe ober ©efiredfen ober
fjingugetretene ®ranïheiten, bie nicht er ft burd) ben

Unfall heïborgerufen finb, miigemirït, fo mirb nur
ein berhältniSmäßiger Seil ber ©ntfdjäbigung ge»

leiftet, entfpredjenb bem botn ärgtlidjen ©adjberftän»
feigen aBgufdjäfsenben progentualen Anteil beS Un»
faïïeë.

2. 3ft ber Unfall auf groBe galjrlâffigïeii beS S3er=

unfallten gurücEgufüIjten, fo rebugieri fidE) bie ©ni»
fdjäbigung auf bie fpälfte berjenigen (Summe, bie fonft
gu galjlen getoefen märe.

§ 8. ©in unb berfelBe Unfall Berechtigt immer nur
gu einer ber in § B genannten ©ntfchäbigungen, ent»
tueber berjenigen für Sob ober berjenigen für Ssnbali»
bität; beSgleidjen mirb für einen unb benfelBen Un»
fall bie ©ntfdjäbigung nur einmal gemährt, gleidjbiel
oB bie berunglücfte Sßerfon burch ein ober mehrere
SIBonnementS ber geiifdjrift „Slm häuslichen §erb"
berfidjert mar.

SB erben bon einem unb bentfelBen unter bie SSer»

fidjerung fallenben Unfallereignis mehrere burch biefe
geiifdjrift berficherte SfSerfonen betroffen, fo Befdjräntt
fich bie Sedung ber ©efeïïfdjaft auf gr. 10,000.—.
Steidjt biefe Summe gu ben normalen ©ntfdjäbigun»
gen nidjt auS, fo merben alle ©ntfchäbigungen gleich»
mäßig IjeraBgefe^t.

§ 9. 1. Sritt infolge eines Unfalles ber Sob be§
berficherten ein, fo ift ber ©ireîtion ber ©efeUfdjafi in
SBinterthur (Selegrammabreffe: Unfall SBintertljur)
fofort ielegraphifh, jebenfaïïS aBer fo redjtgeitig
SenntniS gu geben (unb gtoar audj bann, toenn ber
betreffenbe Unfall bereits angemelbet toorben ift),
baß eS ber ©efellfdjaft möglih ift, eine ärgtlidje lin»
terfuhung ober bie ©eîtion anguorbnen.

Sie Slngeljörigen finb auf Verlangen ber ©efell»
fdjafi berpflidjtet, bie (Seïtion ber Seihe gu Betoil»
ligen.

2. Unfälle, bie eine BleiBenbe 3nbalibitäi gur golge
haben fönnen, finb innerhalb fed)§ SBodjen bom Unfall
an ber oben genannten SKelbefteÛe fdjriftlid) angumel»
ben unter Beifügung:
a) eines ärgtlihen geugniffeS über bie SBerleßung

unb mahrheitSgetreuer, genauer Slngaben über ben

Unfalfljergang;
b) ber SSerftdjerungSbeftätigung;
c) ber SlbonnementSguittung für bie laufenbe geit.

§ 10. Stach bem Unfall ift foBalb als möglih auf
Soften beS Skrfidjerien Bgm. ber SlnfpruhSBerecfjtig»
ten, ein patentierter SIrgt Beigugiehen unb für bie

SBieberherftellung beS berficherten atth fonft gehörig
(Sorge gu tragen.

©er berfidjerte Bgm. feine Singehörigen finb ber»
pflichtet, bem beauftragten ber ©efeïïfcfjaft ben gu»
tritt gum berleßten gu gefiatten unb bem SBertrauenS»
argte ber ©efellfdjaft beffen Unterfuhung gu ermög»
lihen. ©er SSerfidjerte ermächtigt gum borauS alle
Strgie, melçhe ihn megen beS Unfalles ober toegen an»
berer Unfälle ober ©rîranîungen Behanbelt haBen,
gur ©rteilung jeber bon ber ©efeïïfdjaft gemünfhten
SluStunft.

©er berfiherte Bgm. bie Stnfprud)§Bered)tigien finb
ferner berpflihtet, ber ©efeïïfdjaft auf ihr Verlangen
nah Beftem SBiffen unb Sonnen jebe bon ihr ge=
münfhte SluStunft über bie näheren Umftänbe beS

Unfalles unb feine golgen, ben §ei!ungSberlauf, ober
über aïïfâïïige frühere Unfälle ober ©rîranîungen beS

SJerfidjerien gu erteilen, fomie ihr bie gur geftfteïïung
ber ©ntfhäbigungSpfliht erforberlidjen iBekge (ärgt»
lihe geugniffe ufm.) eingureihen. ©ie ©efeïïfdjaft
îann unier Slnbroïjung ber Säumnisfolgen ben SSer»

fihcrten Bgm. bie SlnfptudjSBeredjtigten aufforbern,
innert einer beftimmten griff bie berlangten SlngaBen
gu mähen unb bie notmenbigen iBelege eingureihen.

©ie Soften für bie Slrgtgeugniffe üBer ben Unfall
unb beffen folgen gehen gu Saften beS 83erfidjerten
Bgm. ber SlnfpruhSberehtigten; bie ©efeïïfdjaft ift
Berehtigt, biefe Soften an ben auSfteïïenben SIrgt
ober eine bon ihm begeidjneie ©telle bireït gu Begaf»
len unb ben Begüglidjen iBetrag bon ber ©ntfdjäbigung
in Slbgug gu Bringen, ©ie Soften ber bon ber ©efeïï»
fdjaft beranlaßten bertrauenSärgtIid)en Unterfuhun»
gen unb ©utahten merben bon i|r felBft getragen.

§ 11. galfdje Slngaben in ber Unfallangeige ober
in ben meiteren Kttteilungen über ben Unfall, fo»
mie bie S3erle|ung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor»
gefebenen Obliegenheiten burd) ben SSerfiherten o~5er

feine OtedjtSnadjfolger gieljen ben SSerluft ber ©nt»
fdjäbigungSanfprüdje nah fid), fofern nidjt bie SSer»

leßung ben Umftänben nah als eine unberfdjulbete
angufeljen ift.

©ine ohne SSerfdjuIben erfolgte Skrletsung îann fo»

fort nah SBegfaïï beS §inberniffeS nahgeholt merben.

§ 12. gür etmaige ©treitigîeiten aus biefer 85er»

fiherung anerïennt bie ©efeïïfdjaft ben @erid)i§ftanb
iljreS ©ißeS in SBinterthur, fomie benjenigen beS

fhmeigerifdjen SBohnorteS beS SSerfiherten ober Sin»

fpruhêberehtigten.

§ 13. 3m übrigen gelten für biefe S3erfid)erung Die

einfdjtägigen SBeftimmungen beS SBunbeSgefefseS über
ben SSerfidjerungSbertrag bom 2. Slpril 1908.

KARL KUNZ

Feld- u. Gartengeräte

Spaten, Grabgabeln
Gießkannen
Gartenschläuche
Pflanzenspritzen
Drahtgeflechte
Rasenmäher

Haus-u. Kuchenartikel
Eisenwaren, Uraniastr. 33, Tel. 37.510

ZÜRICH 1, HANUELSHOF

wenn Sie

für Ihre Salate nehmen. Citrovin enthält Saft und Säure frisdter
Citronen und ist aus reinen Naturprodukten hergestellt.
Abmessen: per 3 Löffel Oel nur 1 Löffel Citrovin.

nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die
Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-

gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-

gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent-
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon

bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den

Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
salles.

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst

zu zahlen gewesen wäre.
Z 3. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur

zu einer der in Z S genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese
Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 19,999.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigun-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen gleich-
mäßig herabgesetzt.

ß 9. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des
Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
daß es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
e) eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den

Unfallhergang;
d) der Versicherungsbestätigung;
o) der Abonnementsquittung für die laufende Zeit.

Z 19. Nach dem Unfall ist sobald als möglich auf
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die

Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Ärzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-
derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
lcn und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlaßten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

Z 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-
wie die Verletzung einer der in den ZZ 9 und 19 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-

fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.

Z 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver-
sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des
schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

§ 13. Im übrigen gelten für diese Versicherung vie
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1993.

«aki. nui»

u. Kàngkl-à
Lpstsn, Losbgsds!n
lUslöksrmsn
LsetsnsoiüZoolis
?f!sorsnspo!t?ön
OosiitgsllsLbts
blsssnmöbso

Uau8-uKl!ànartilieI
^isenvvsl'sn, Ursnia8ti'. 33, Isl. 37.51V

?iîn>on t. n»«ivei.8«o?

Mr Ikre Saisie nekmeu. Lilrovln enlkäll Sakr iin-I Saure krisâer
Lilronea unà isr aus remen dMtlirproàklcn kerxesrà.
^bmezsen- per Z I-Slkel Oel nur 1 lâel Lttrovin.


	Allgemeine Versicherungsbedingungen für die Abonnenten-Unfallversicherung

